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PRAXIS
Haupt spe i che r  e rwe i t e rn

Von Felix Wiedler und Jürg Bühler

Die Grösse des Hauptspeichers – auch Memory
oder RAM (Random Access Memory) genannt
– ist für die Leistung Ihres PCs ein nicht zu un-
terschätzender Faktor. Wer unter Windows mit
Standardanwendungen arbeitet, kann dank ei-
ner RAM-Aufstockung von 4 auf 8 MB (Mega-
byte) ohne weiteres mit einer Geschwindig-
keitssteigerung um 25 Prozent rechnen. Auch
das IBM-Betriebssystem OS/2 erreicht erst ab 8
MB annähernd «Warp-Schub». Eine weitere
Aufstockung auf 16 MB bringt für die meisten
Windows-Anwendungen nicht mehr viel Tem-
pozuwachs – es sei denn, Sie arbeiten oft mit
mehreren Programmen gleichzeitig oder mit
sehr grossen Grafikdateien. 

Die Erweiterung des Hauptspeichers ist also
eine der ersten Massnahmen, die es zu prüfen
gilt, wenn Ihnen Ihr PC zu langsam scheint.
Ähnliches gilt auch für Apple-Macintosh-Com-
puter: RAM-Erweiterung ist ein Thema, bei dem
sich DOS/Windows-PCs und Macs kaum unter-
scheiden. Das Einbauen von zusätzlichem RAM
ist im übrigen ein einfaches Handwerk, das ei-
gentlich allen zuzutrauen ist, die nicht zwei
gänzlich «linke» Hände besitzen. Hier lesen Sie,
wie’s geht:

1. Richtige Konfiguration finden
Praktisch alle modernen PCs verwenden für den
Hauptspeicher sogenannte SIMM-Bausteine –
kleine Steckkärtchen, auf denen die eigentli-
chen Speicher-«Käferchen» (Chips) aufgelötet
sind. Diese SIMMs sind in verschiedenen Vari-
anten und Kapazitäten erhältlich. Deshalb müs-
sen Sie als erstes herausfinden, welche SIMM-
Typen Ihr Computer unterstützt. Im Handbuch
zu Ihrem PC sollte zu lesen sein, in welchen
Schritten das RAM Ihres Computers aufge-
stockt werden kann. 

Gängige Erweiterungsschritte sind 4 MB, 
8 MB, 12 MB, 16 MB usw. Falls Ihr PC zum Bei-
spiel von Haus aus 4 MB RAM besitzt, können
Sie ihn mit einer 4-MB-Erweiterung auf 8 MB
ausbauen. Nicht immer lassen sich jedoch die
bestehenden SIMMs weiterverwenden: Wenn
alle Speichersockel bereits belegt sind, hilft nur

das Austauschen der bestehenden Bausteine
mit solchen höherer Kapazität.

2. Speicher einkaufen
Haben Sie entschieden, wieviel zusätzlichen
Speicher Sie Ihrem PC gönnen wollen, geht’s
zum Einkauf. Am naheliegendsten ist es, die Er-
weiterung beim Händler bzw. Hersteller Ihres
Computers zu beziehen. So haben Sie Gewiss-
heit, dass die Speichererweiterung auch wirk-
lich passt. Allerdings sind besonders bei Mar-
kenherstellern Original-Speichermodule nicht
immer ganz billig. Wer für besonders wenig
Geld aufrüsten will, kann deshalb auch passen-
de SIMMs von Konkurrenzanbietern erwerben.
Dies ist jedoch nur dann zu empfehlen, wenn Sie
genau wissen, was Sie brauchen (mehr dazu im
untenstehenden Kasten).

3. SIMMs einbauen
Zum Einbau der Speichermodule schalten Sie
Ihren PC aus, ziehen den Netzstecker und öff-
nen das Gehäuse. Beim Operieren am offenen
Computer sind einige Vorsichtsmassnahmen zu
beachten: Elektronische Bauteile sind empfind-
lich gegen elektrostatische Ladungen. Tragen
Sie deshalb keine synthetischen Knister-Kla-
motten, sondern möglichst Baumwollkleidung.
Bevor Sie die neuerworbenen Speichermodule
aus der Schutzverpackung nehmen, sollten Sie
allfällige elektrostatische Ladung ableiten, in-
dem Sie ein geerdetes Metallteil (z.B. den Heiz-
radiator) anfassen. 

Jetzt suchen Sie auf der PC-Platine die frei-
en Speichersockel und informieren sich im PC-
Handbuch, in welchen Ihre Erweiterung einge-
baut werden muss. Der eigentliche Einbau ist

Mehr RAM, bitte!

Wer Speichererweiterungen nicht beim Her-
steller seines PCs, sondern – eventuell günsti-
ger – anderswo erstehen will, muss über die
wichtigsten Eigenheiten Bescheid wissen. 

Standard-SIMMs oder nicht?
Alle neueren Computer verwenden für den
Hauptspeicher sogenannte Standard-SIMMs.
SIMM steht für «Single Inline Memory Modu-
le», was soviel heisst wie Speichermodul mit
einer einzelnen Reihe Kontaktstifte. SIMMs
sind Standardware, das heisst, praktisch alle
PCs verwenden die gleichen paar Typen. Ein-
zig für Notebook-Computer gilt dies nicht, hier
kommen oft markenspezifische Module zum
Einsatz.

30 oder 72 Pins? 
Bei den Standard-SIMMs sind heute
grundsätzlich zwei verschiedene Bauformen
aktuell, die sich in der Anzahl Kontaktstifte –
«Pins» genannt – unterscheiden: Die traditio-

nelle Variante besitzt Kontaktleisten mit 30
Pins. In jüngerer Zeit sind etwas breitere Bau-
steine mit 72 Pins populär geworden, die häu-
fig auch PS/2-SIMMs genannt werden. Die

Kleine Speicherkunde für RAM-Shopper

Vielleicht klingt das vertraut: Sie starten ein Windows-
Programm und es vergeht eine halbe Ewigkeit, bis nur
schon die Sanduhr erscheint. Und auch wenn das Pro-
gramm läuft, will das Festplattenlämpchen kaum zur
Ruhe kommen. Dies sind typische Anzeichen, dass Ihr
Computer zu wenig Arbeitsspeicher hat. Wir zeigen Ih-
nen, wie Sie Ihrem PC mehr «RAM» spendieren.

Gähnende Leere: Solche Steckplätze im Innern ihres
PCs dienen dem Einbau von Hauptspeichermodulen.

Gängige Speicherbausteine: 30-Pin-SIMM,
72-Pin-SIMM sowie ein Modul für Notebooks
(von oben).



nun simpel: Stellen Sie das SIMM-Kärtchen mit
der metallenen Kontaktleiste nach unten in den
Sockel. Die Module sind asymmetrisch gebaut,
weshalb sie sich nur in einer Richtung einbau-
en lassen. Nun kippen Sie das SIMM-Kärtchen,
bis die seitlichen Klammern des Sockels ein-
schnappen. Lassen Sie das PC-Gehäuse vorläu-
fig noch offen. 

4. Testen... 
Schalten Sie jetzt den Computer ein. Beim Star-
ten des Geräts prüft der Selbsttest den
Hauptspeicher – die Kilobytes werden dabei
schrittweise hochgezählt. Kontrollieren Sie, ob
der Speicher den gewünschten Wert erreicht.
Moderne PCs erkennen den zusätzlichen
Hauptspeicher automatisch. Bei einigen PC-
Modellen kann es jedoch sein, dass Sie beim er-

sten Hochfahren mit einer Fehler-
meldung wie «Memory size mis-
match» oder ähnlich konfrontiert
werden. Das ist kein Grund zur
Panik: Meistens genügt es, das
Hardware-Setup Ihres PCs aufzu-
rufen und neu zu speichern – jedes
vernünftige Handbuch wird Ihnen
in einem solchen Fall weiterhelfen.
Beim zweiten Start sollte dann die
Meldung verschwunden sein.

Falls der Bildschirm jedoch wi-
der Erwarten gänzlich schwarz
bleibt und der PC nur noch müde
Tonsignale von sich gibt, haben Sie
die SIMMs vermutlich in die
falschen Sockel gesteckt. Überprü-
fen Sie in einem solchen Fall, ob die

RAM-Module auch wirklich korrekt sitzen und
vergleichen Sie die Speicherkonfiguration
nochmals genau mit dem Handbuch. Verwei-
gert der PC weiterhin seinen Dienst, besteht die
Möglichkeit, dass eines der Speichermodule de-
fekt ist. 

5. ... und geniessen
Die Erweiterung des PC-Arbeitsspeichers ist im
allgemeinen eine problemlose Sache, Kompli-
kationen treten nur in seltenen Fällen auf. Des-

halb heisst es nach der knapp zehnminütigen
Einbauübung in aller Regel für Sie: PC zu-
schrauben, zurücklehnen und das neue Tempo
geniessen.
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meisten PCs unterstützen nur einen der beiden
Speichertypen – es gibt allerdings Ausnahmen,
die beide Sockeltypen aufweisen. In den mei-
sten neuen Systemen ist ausschliesslich die 72-
Pin-Variante anzutreffen.

Kapazität und Tempo
SIMMs werden in verschiedensten Grössen an-
geboten – gängig sind heute Kapazitäten von 
1 bis 32 MB pro Modul. Sie sollten darauf ach-
ten, SIMMs immer mit möglichst hoher Kapa-
zität pro Modul zu verwenden. Für einen 16-
MB-Ausbau wenn möglich also besser ein
Modul à 16 bzw. zwei à 8 MB einbauen, statt
vier à 4 MB. Sie halten sich damit RAM-Sockel
für weitere Ausbauschritte frei. 
Oft wird bei RAM-Bausteinen auch noch deren
Geschwindigkeit in Nanosekunden (ns) ange-
geben. In schnellen PCs sind heute SIMMs mit
60 oder 70 ns üblich. Langsamer sollten sie
nicht sein, da sonst der Speicher mit dem Tem-
po des Prozessors nicht Schritt hält. 

Parität oder nicht?
Traditionellerweise besitzen DOS/Windows-
PCs Hauptspeicher mit sogenannter Paritäts-
prüfung. Das bedeutet, dass für jedes Byte Spei-
cher nicht nur 8, sondern 9 Bit Speicher
verwendet werden. Das neunte Bit prüft, ob der
Speicher korrekt arbeitet. Paritäts-SIMMs
benötigen deshalb mehr Chips. Einige PC-Her-
steller sind dazu übergegangen, sich bei den
SIMMs das Paritäts-Bit zu sparen. Punkto 
Sicherheit ist dies praktisch bedeutungslos.
Auch Apple-Macintosh-Computer verwenden
SIMMs ohne Paritäts-Bit. Wichtig ist jedoch,
dass Sie nur dann SIMMs ohne Parität ver-
wenden, wenn Ihr PC dies erlaubt.

SIMM-«Einmaleins»
Wenn Sie einschlägige Inserate und Kataloge
von Anbietern vergleichen, treffen Sie auf Ab-
kürzungen wie «1 MB x 9» oder «4 MB x 32».
Ganz einfach: «x 9» bedeutet 30-Pin-SIMM mit
Parität, «x 8» ohne Parität. Analog verweisen

«x 36» bzw. «x 32» auf 72-Pin(PS/2-)-SIMMs mit
oder ohne Parität. 
Mit diesem Rüstzeug an Begriffen sollten Sie
eigentlich gewappnet sein, gleich zum Telefon-
hörer zu greifen und sich nach dem besten Ta-
gespreis für Ihre gewünschte Speichererweite-
rung zu erkundigen. Dennoch: Vereinbaren Sie
immer ein Umtauschrecht, für den Fall, dass die
SIMMs aus irgendeinem Grund doch nicht in
Ihren PC passen.

Beim Vergleichen von SIMM-Angeboten gilt
es, das Abkürzungs-«Einmaleins» richtig
zu entschlüsseln.

Operation gelungen: Nach dem Einschalten
zählt der PC-Selbsttest zur neuen RAM-Ka-
pazität hoch.

Speichereinbau: SIMM-Kärtchen an den Rändern fas-
sen, in den Sockel stellen und kippen, bis das Modul
in den Klammern einschnappt.
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Hauptspeicher kostet gegenwärtig 70 bis 90
Franken pro Megabyte. Besonders bei Note-
books, die keine Standard-SIMMs verwen-
den, verlangen die Hersteller jedoch nicht
selten das Doppelte. Kein Wunder, haben
spezialisierte Firmen diesen Markt entdeckt
und bieten zum Notebook von Markenher-
steller X passende RAM-Module billiger als
X an. Die Firma Kingston beispielsweise,
eine der führenden in diesem Geschäft, lagert
in ihrem Sortiment über 1200 verschiedene
Module.

In der Branche tummeln sich jedoch auch
schwarze Schafe. So berichtet Markus Werth
von der Firma C-Connect, die Kingston-Pro-
dukte in der Schweiz vertreibt, über Schum-
meleien im RAM-Markt: «Für Notebooks
sind Memory-Module von Billigst-Herstel-
lern aufgetaucht, welche mit gefälschten
Chips ausgerüstet sind. Diese führen dazu,
dass der Notebook-PC mehr Strom ver-
braucht und so die Batterien schneller leer
sind. Es empfiehlt sich auch, darauf zu ach-
ten, dass die Module mit vergoldeten An-
schlüssen ausgestattet sind. Diese stellen
eine bessere Verbindung her und korrodie-
ren weniger.»                                Kurt Haupt

Augen auf beim RAM-Kauf


